
IM NAMEN JESU SIEGE ICH ! 

Schlüssel zur Allmacht Gottes 
 

 

WO FINDE ICH HILFE IN MEINER NOT?  

 

Je mehr der wahre Glaube an Gott schwindet, umso mehr blüht der Aberglaube und kehrt das 
Heidentum zurück. Leichtgläubig richten sich Menschen nach dem Mondkalender, glauben an Horoskope, an 
die Wirkung der Homöopathie- oder Bachblütentropfen, suchen Hilfe bei anderen Religionen und ihren 
Therapien wie Reiki, Yoga usw.  

Weißt Du noch, dass unser katholischer Glaube eine große Kraft- und Heilquelle für Seele und 
Leib in sich birgt? Diese Quelle ist Jesus Christus selbst, der Unmögliches möglich macht! Denn Er hat die 
Macht des Satans am Kreuz besiegt! Er hat unsere Krankheit getragen, um uns zu heilen! Davon zeugt 
das Leben vieler Christen. Diese heilende Macht JESU kannst auch Du durch kindliches Vertrauen zu Ihm 
erfahren. 
 

DER HL. VINZENZ: 

 

 Der NAME JESUS hat eine dreifache Kraft: 
 1. Wider sittliche Schwächen. 
 2. Gegen körperliche Übel. 
 3. Gegen alle Gefahren. 

 
 

DER HL. LAURENTIUS JUSTINIANUS: 

 

Wenn du krank und mit Schmerzen behaftet bist, wenn du von sündhaften, verzweifelnden Gedanken 
geplagt wirst, sprich entweder den NAMEN JESUS kräftig aus oder denke ihn. In Gefahren, in Schrecken, 
im Hause oder auf dem Wege, wo immer du dich befindest, so sprich den NAMEN JESUS, unseres Erlösers, 
aus, aber nicht allein mit dem Munde, sondern auch mit dem Herzen, mit Andacht; denn dieser NAME hat 
die Kraft, welche das Herz stärkt, die Andacht fördert und das Gemüt desjenigen, der Ihn anruft, zur 
Gottseligkeit bereitet. 
 

GEDANKEN VOM DIENER GOTTES NIKLAUS WOLFF: 

 

Selbst erhielt er zweimal die Heilung durch die Anrufung des Namens Jesu und erbetete vielen Menschen die 

Gesundheit im Namen Jesu.  
 

„Sein Wahlspruch lautete: Zur Ehre des heiligsten NAMENS JESUS, zur Rettung der Menschen und zum 
Sturze der Hölle! Der NAME des Herrn ist reich genug für alle, die ihn anrufen.“ 

„Der NAME JESUS – O wie kraftvoll ist dieser NAME. Denn nur in diesem NAMEN können wir selig 
werden. Um was wir in diesem NAMEN bitten, das erhalten wir. Hätten wir nur ein Senfkörnlein groß 
Glauben in diesen heiligen NAMEN, was könnten wir tun! Wir würden Berge versetzen, Kranke gesund 
machen, Teufel austreiben. Ja alle Knie sollen sich beugen vor diesem heiligen NAMEN, derer die im 
Himmel, auf Erden und unter der Erde sind. O hätten wir einen lebendigen Glauben und unwankelbares 
Vertrauen auf JESUS! Dies ist die Grundlage aller Tugenden, ohne welche sie alle mangelhaft sind, durch 
welche der NAME Gottes sehr verherrlicht werden kann.“ 

„So wagte ich es, weil mein Herz zu voll davon war, wenn in meinem Haus und in meiner 
Verwandtschaft und Nähe ein Leiden, eine Not war, vom NAMEN JESUS, von Glauben und Vertrauen zu 
reden. Ich betete um Hilfe im NAMEN JESUS und erlangte. Sooft ich suchte, fand ich. Sooft ich anklopfte, 
wurde mir aufgetan. Um was ich den Vater im Himmel bat, erhielt ich. Wie konnte ich noch zweifeln! 
Ich tat keine einzige Fehlbitte zum Herrn.“ (45/46) 

„Ich ermahne die Leute, keinen Morgen ihr Schlafzimmer zu verlassen, ohne zuvor auf die Knie 
gefallen zu sein und ein eifriges Gebet zu Gott verrichtet zu haben. Erst dann, sage ich ihnen, könne man 
den Tag im NAMEN JESU anfangen und den Beistand Gottes zu allen Geschäften und Verrichtungen 
erwarten. Ich ermahne sie ebenso, den Tag mit einem eifrigen Nachtgebet und Reue über ihre Sünden zu 
beenden und im NAMEN JESUS sich zur Ruhe zu begeben.“ (58) 

„Es ist nicht genug, dass man glaubt, Gott könne helfen. Das glaubt jeder, der an Gott glaubt. Man 
muss glauben, dass er uns wirklich hilft, da er uns ja versichert hat, dass er uns gewähren wolle, um 
was wir ihn bitten. Warum sollen wir seinen Worten nicht glauben? Er ist ja die ewige, untrügliche 
Wahrheit. Was der Herr verspricht, das hält er, aber man muss ihm glauben“ (69/70) 

„Lasst uns alles anwenden, um ein recht kindliches Vertrauen auf JESUS zu haben, in aller Versuchung, 
in allen Plagen, Schmerzen und Krankheiten immer denken: Ich bau und vertraue auf meinen lieben 



JESUS. JESUS, du bist mein Retter, mein Helfer, mein Beschützer! Ja, liebster JESUS, ich gehe nicht von 
dir hinweg, du wirst mir gewiss helfen. Du wirst mich nicht verlassen!“ 

 

LEHRE AUS DEM KATECHISMUS 

 

432 … JESUS ist der göttliche NAME, der allein Heil bringt ... 
434 … Von nun an bekundet der NAME JESUS voll und ganz die erhabene Macht des Namens, „der größer 
ist als alle Namen (Phil 2,9). Die bösen Geister haben vor seinem NAMEN Angst (Apg l6,16), und die Jünger 
Jesu wirken in seinem NAMEN Wunder (Mk l6,17), denn alles, worum sie den Vater in seinem Namen bitten, 
wird er ihnen gewähren. (Joh 15,16). 
 

2616 Das an JESUS gerichtete Gebet wird schon während seines Wirkens von Ihm erhört durch Zeichen, die 
die Wirkkraft seines Todes und seiner Auferstehung vorwegnehmen. JESUS erhört das gläubige Gebet, 
das in Worte gefasst ist, die Bitten des Aussätzigen (Mk 1,40f), des Jaïrus (Mk 5,36), der kanaanäischen Frau 
(Mk 7,29) und des guten Schächers (Lk 23,39f), aber auch unausgesprochene Bitten: die der Träger des Lahmen 
( Mk 2,5); der blutflüssigen Frau, die sein Gewand berührt (Mk 5,28); die Tränen und das Salböl der Sünderin 
(Lk 7,37f). Die eindringliche Bitte der Blinden: „Hab Erbarmen mit uns, Sohn Davids!“ 
(Mt 9,27); „Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!“ (Mk 10,48) wurde in die Überlieferung des Jesusgebetes 
übernommen: „Herr Jesus Christus, Sohn Gottes, hab Erbarmen mit mir Sünder!“ Jesus erhört stets das 
Gebet, das ihn gläubig um die Heilung von Krankheiten oder die Vergebung der Sünden anfleht: „Geh im 

Frieden; dein Glaube hat dir geholfen.“ 
 

DER LEBENDIGE GLAUBE DES ALOIS SCHMID 

 

Auszug aus der Nachrede von Dekan Otto Portenlänger 

Voll Glauben an die Verheißung Jesu (Mk 16,17f) rief er in unheilbarer Krankheit den Namen Jesu an, wurde geheilt 

und heilte viele.  
 

Das erste Christuswort, das er gelebt hat, lautet: „Wer glaubt, der wird gerettet werden.“ Für ihn 
war dieser Glaube kein bloßes Annehmen und Hinnehmen. Er forderte, dass der kath. Glaube wirklich 
gelebt werde. Einmal schrieb er einem Freund in ein Geschenkbuch die kurzen Worte: „Glaubt alles!“ 
Wahrhaftig, er hat uns das ganze apostolische Glaubensbekenntnis in das Leben übersetzt. 

Das erste Bekenntnis unseres apostolischen Credos an Gott, den allmächtigen Vater, den 
Schöpfer Himmels und der Erde, prägte Alois Schmid in seiner kernigen Art in das Wort „Herr ist unser 
Herrgott.“ Wie oft hat er dieses Wort mit der ganzen Kraft seiner Überzeugung Priestern und Laien in die 
Seele gerufen, es aufgerichtet wie einen unsichtbaren Damm, wenn Mutlosigkeit, Verzagtheit und 
irdische Denkart an ihn heranflutete! Wie oft riss er damit die Seelen heraus aus der ängstlichen Sorge für 
das zeitliche, empor zum unbedingten Glauben an die Macht Gottes! Dieses Wort aus seinem Munde hatte 
deshalb solche Macht, weil er es zuerst selbst in den harten Prüfungen seines eigenen Lebensweges 
beharrlich und gänzlich geglaubt hatte, weil er mitten in den Schlachten des Krieges, in furchtbaren 
körperlichen und seelischen Leiden, durch Verachtung, Verkennung und Verleumdung hindurch daran 
unerschütterlich festgehalten hatte. 

Das zweite Bekenntnis unseres apostolischen Credos an Jesus Christus, den eingeborenen Sohn 
Gottes, unseres Erlösers übersetzte er in seiner Sprache mit dem Worte: „IM NAMEN JESU SIEGE ICH.“ Der 
Glaube an Jesus Christus war für ihn nicht bloß der Glaube an die vollzogene Erlösung, an die von der Kirche 
gespendeten Sakramente. Er glaubte an die ganze immer gegenwärtige Fülle und Macht des Erlösers, … 
an den Christus, der wirklich den Tod und die Hölle überwunden und am Kreuz die finsteren Gewalten und 
Mächte entwaffnet hat. Sein Glaube umfasste die ganze Fülle der katholischen Idee. Und diesen Glauben 
lebte er. Seine Macht vollzog er. Wo die Natur mit ihren Ängsten kommt, wo der Verstand seine Wenn 
und Aber aufbietet … da forderte er den hundertprozentigen Glauben. Mit diesem Glauben setzte er sich 
zu Wehr, gebot er der Flut von körperlichen und seelischen Leiden, die immer mehr steigend zu ihm 
strömte, richtete Gebrochene auf, sprengte geistige Fesseln, heilte und bekehrte er. In diesem 
machtvollen NAMEN JESU hatte er ja selbst gesiegt. 

Das dritte Bekenntnis unseres apostolischen Credos an den Heiligen Geist, den Lebendigmacher, 
übertrug er in die Forderung: „Lasst euch führen vom Hl. Geist!“ … Darum forderte er unermüdlich von 
den Priestern: „Betet viel zum Hl. Geist!“ und mahnte unzählige Male die Kinder des Volkes: „Betet zum 
Morgengebet ein Vater unser zum Hl. Geist“. Darum war seine Lieblingsidee: Die Ehen im Hl. Geist 
aufzubauen und die Eheleute zu lehren, in der Gnade des Hl. Geistes Kindern das Leben zu schenken und 
sie in diesem Geiste zu erziehen. 

Das vierte Bekenntnis des apostolischen Credos an die heilige katholische Kirche sprach er in dem 
Satze aus: Ohne die Kirche und ihre Priester könnt ihr nichts tun. … Aus diesem Glauben lebte seine 
grenzenlose Hochschätzung des katholischen Priestertums. Er schaute dessen Herrlichkeit und Macht, aber 
auch die ganze Größe seiner Verantwortung. … Priester wirklich zu Priestern machen, den Glauben an 
die Priestermacht zu wecken, die Priester zur Nützung ihrer Segensgewalt zu mahnen, dafür opferte er 
unzählige Stunden – ja Nächte. 


